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(8 ich Deewidhen nue in ftiller Ginfomeeit,

8/ Bonvicen E@Dmcﬁmmatt,surfl‘l[)lenﬁlbmb:geit,

B Dajichdas @mmew&rbt sumUntergange neigte,
L {ich mein Sendildim Siatten grofier seigte;

: So inmiv felbft Devantigt,indem bethautenGra

2 Mit Fweig und Laub bedeckt bey einer Buche faf,

So fEohrte meine Jiuh ver Bldtter raufdyelnd Webhen,

Lind hotte, wie mirs fchien jeiand Don weiten gehen,
“. Decfwdsae Iiederfchall vou jener feifen Klufit,

Sevthelte fich je medr, bey dec fo frifien Suft,
3¢ hovte lange u, bif iy mich unterfangen,

Lind gav aus Aberwiss dem Schalle nachgegangen,

Doch ich evfchradt gav fehr, als ich bereits fo nal,

Dap ich in fener Shal viel Stauensimmer fafy:

Das hatte.Don Quifchott, worern e ihin gejchehen,

ot ein vevrolinfehies Schlog, ohnfehlbat angefehen.

Deic wuede felbec angft, ich fah nun die Gefapr,

S welder, idy entfernt, von glien Peenfchen wars

3t wav bexeits ai demt, da ich den Nuicten fehre,

15 sue Vevwunderung fo halbacbrochen poute:

S0t Kinder: iev Devfthwand der Ieife Thon dahin;

s mug doch diefes feyn, dadht ich in meiner¥ Sinn,
3eh faite feifthen Ruth, und fhlich in dunckeln Sthatten,
Oabin, wo dicfe fic), ins Thal vevfammlet Gaten,

3th frody in das Gefrvaudy, und dacyte weiter nach)

Und hote, wie jemand, mit lauter Stimme fovach:

Was ot ein Aberivis hat euren Sinn Derblendet,

Dap ibr ench, olne Schew, von unfern Schaaven wendet?
280 find dic Liedee hin, wo ift der Harfien-Spicl? :
Das fonft dev Dichter-Schaar, den Gottern wohlaefiel,

Ran diefe Gotter-Koft, die Mufen-Kinder haben,

Den ntin vevwdhuten Nund hiniiro nicht medt laben?

AWie, wenn ettt savtes Kind, fidy on et Mutter Bruft,

Det Kindleit Untechalt, der muntern sugend Lufe,

Aus UnbedadytfamEeit, und LUnverfeand geroohute, -

Und fiy nach andeen Safft Sermifcyter Seancee febnte,

So noch cinFuncen Srew in euren Hersen brennt,
Sagt, was cuch ewig doch von unferm Shor geteennt?
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San euch die Spindel wobl, und das verbofite Steitken,

Mehr, als der Saiten-Klang, und ein Gedicht erquidien?
AWens jemand unter eudy ein Mufeer ausgedacht,
nbd fich aufs fauberite den bunten Stoct aemadht,

So pfleat ibr dicfes Were, was Einftlicyes s eifien,

Bacum: euch ecelt iest Yor unfern Gotter-Speifen.
1nd fhade, dag man doch bey dev fonft Flugen MWlf,
Bor ungesiemies Thn, wobl gar vor Stinde hai,

Wenn audy das Frauens- Vol gelehree Sayrifiten liebet,

Und in dev freven Kunit, fich, wie e billig, bet,
ShKinder, die ich felbi mit Weifberts-Mildy getvdnctt,
i, dap ihr euch fo gav Yon eurer Nutter lenckt,

1nd diefe hobe Krafit, fo ihr empfangen habet,

Yus Unbedachtfamieit Derfchroendet, und vevgrabet?

Ach! dag, iby fchonite, doch fo-nicdertrachtig lebt,
Und nur nach) Schuecten-et an Staub und Cude Flebt,

Was vor ein Aderwis hat euven Sinn bethovet,

(5 ob the nuw yunt Eifey, und Bett, evjchaffen Wavet,
smw jo nodh cine fich dev Riedvigfeif entveift, T
Undein gclebr% Glicd von meinen SHufen heift,

o find g%ﬁ, Daf W Sleif gans Wermiidt gewefen,

in abaefhmadtes Binch, und Liebes-Sehrifft 3u lefen,
enn Meliboeus nue nach einen Halime greift,
Lnd feiner Gelate.fein Siebes- Stictaen pfeift,
Soabicd cuch diefer Thon weit angenchmer Flingen,
Al5 enn wir inggefame die fchonfeen Licder fingen.
g 2ie Fennt ihr nun niche meht die grofie Dichter-Schyaar,
Dabey dev Phoebus felbf das Haupt und Fiihrer war,
Gedendtt, wie manch Sedicht und damabls unterhiclte,
D {elbit dev Mufen Hauvt auf feiner Cother fvielte.
2t werde, brach {ie vaus, sum grofien Phoebo geln,
Sum Unglict, fah fie ibn, in Myethen-Straucyern frehn ;
as, fchonite, forach ev aleidy, was it Dot cin Berbrechen,
Wit wollen foldye That mit Hichikem Coffer vachen?
ch! fovach fie, wann ich denn den Jammer und Verdrug,
Der meine Seele drickt, eudh fuey evdffnen mugs
b wiffet, daf ihr felbit an foldyem Antheil nelmet,
D iy euch deffen nicht; was uns befroffen fchamet.
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et da ich ohngefehr, sue Lufk, die Eufhee nahi,
Und bey dev Abend-Seit, su meinen RNymphen taim,

L e ein Lob- Gedicht und Opifer dar subringen,

Gufoh ich sum Berdrup, dap hice die Havifen Hingen.
53ch vieff, und fuchte gleich die miv vevtraute Schaat,
©i¢ hin tmd hee gevfreent, in dem Gefielde, wars

Dot faim Melpomene mit einen Steumpi gegangen,

nd Clio hatte was 3u nehen angefangen.

Goll Diefes, Phoebe, nun gang ungefiafiet feyn,
So geht in furier Jeit dewn Chov dev Mufen ein,

Beginnt die Lajrer-That nue einmadl einguveiffenr,

S witd deine Appenin, ein fthnuddes Spin-Haup Heiffer.
Wah ift e, Gotter-Kind, idh fage gar nocy mely,
et Weg sur Pindus Hol, iff gans Yo Mufen leer,

11ud wens fa hiev und da nody einge Luie begeigen,

So Eonnen fie mit Noth, die Klippen ubetficigen. ;
DerIBeg ift gav jut fchmal un Faum viev Bievbel breif)
Singeaen ij der Fod wobl fieben Cllen weit, :

Desregen avid) obnlangf drey Rymphen hangen bliehew

D unfer Cypripor vedht feitien Spott getrichen,

Dody aebt guch nur surDiuh, aclicbtesCivtter-Kind,
Uind 1viffet, dap annoch Diel dchte TniMphen find,

Die diefe Dichter-Kunft, und dag gelehree Wiffen,

Mreht als dic Mahdevey, und Knothen Schiffaen Fiffen.
Rue jeso, da ich mich bey fener KIuffe befand, - B
Sa ein vecht fehones Sindy und vifutentit dev Hand,

Die Saiten, {o aedampft, und fang die feyoniten Sieder,

Die {thwdsae Luft, dic gab, e8 halbaebrodyen wicder,

Suletst erhub fic fich You diefem Ot empor,
1nd brachte diefes nodh mit leifer Stimme vor; ;

@8 ift el aefchehins achHabich fo getrofien?

D f%cad) det IRicdevichall: Vevaniigen feht div ofess.
RNunFrevheit,gute Nacht,dieic) o hochgefchast:
€in Ehove, wev Sich nicht ind Budy dev Weifen bt

S it atieh DE dev Aeq, daduvch beghiett 31 fwey-

ben? |

; cn?
Dein Ehitand wird Div feyn cin Paradich auf Croen,




ULB Halle 3

001
1
I

4

Il

il







S20

DM Dem

2

“F o amas, Nl
B e
o Pep vielen BVergniy

T feine @cbu. :
Gin aufridhti
P
\m - Torgau, %

: gebrixdt Beyy JobannGottlieh Peterfelln.




	Bey dem Rodigischen und Bückischen Hochzeit-Festin, Welches am 18. Novembr. 1732 in Torgau bey vielen Vergnügen vollzogen wurde, Wolte seine Schuldigkeit bezeigen Ein aufrichtiger Freund und Treuer Diener
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



